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Es ist ferner durch den Arzt erwiesen, daß das Fußballspiel
das Leistungsvermögen von Herz und Lunge günstig beeinflußt.
Das Herz gewöhnt sich an größere Arbeitsleistung, paßt sich
höheren Aforderungen an, und da gerade in diesem Spiel Laufund

Ruhepause sinnvoll wechseln, tritt eine Überanstrengung
für den geübten Spieler kaum ein. Ferner ist festgestellt, daß
die Fassungkraft der Lunge sich beim Fußballspieler von einem
Durchschnitt von 3700 ccm auf 4200 erhöht. Stadtarzt Dr.
Franzmeyer-Spandau schreibt: „Ich kann auf Grund
sportärztlicher Untersuchungen sagen, daß gerade bei Fußballspielern

die Fassungskraft der Lunge wesentlich hoch war und
immer eine gute Durchschnittshöhe erreichte. Und wenn man
an die Lungentuberkulose denkt, muß man gerade den
gesundheitlichen Wert des Fußballspielens im Kampfe gegen die
Volksseuche hoch einschätzen!"

Auch die Muskelkraft wird durch das Spiel gestärkt.
Geschmeidigkeit und Gelenkigkeit des Körpers, insbesondere in
den Hüften, werden gefördert. Das Blut durchflutet den Körper
des Spielers, und erschöpfte Nerven werden erfrischt. Bis zu
einundzwanzigmal in der Minute (im Ruhezustand dreimal)
durchflutet das Blut den fußballspielenden Menschen. Fußballspiele

werden bei Wärme und Kälte ausgetragen, und somit
wird ein widerstandsfähiger Körper erzeugt.

Neben diesen angedeuteten fördernden physischen Wirkungen
bleiben auch psychische nicht aus. Fußball ist ein Kampfspiel,
das einer wohlgerundeten, unerschütterlichen Lebensmoral
Vorschub leistet. Eine Willensschulung liegt in dem Spiel, wie
sie kaum einem anderen Kampfspiel eigen ist. Gerade das Spiel
„mit dem Fuße" verlangt ein großes Maß von Selbstbeherrschung,

ein Maßhalten und letztlich Entsagen. Die Achtung
vor dem Körper des Mitspielers zwingt zur Ritterlichkeit. Und
demnach darf die natürliche Kraft des Körpers eingesetzt werden.

Und das fördert wiederum das Selbstvertrauen nicht
unerheblich. Das Spiel verlangt Einheit der Technik und Klugheit
der Taktik. Und wenn man an die blitzschnell wechselnden
Lagen des Spieles denkt, so wird klar, daß auch der Geist des

Spielers Arbeit zu leisten hat und das in möglichst schneller
Zeitspanne. Die Zusammenarbeit mit den Mitspielern gebietet
Gemeinschafts- und Gefolgschaftssinn, Kameradschaft und
gegenseitiges Verstehen."

Aus dem privaten Schulwesen
Die Erziehungsanstalt Regensberg veröffentlichte letzthin

ihren 53. Jahresbericht. Wie wir aus demselben entnehmen,
wurden im verflossenen Jahr in der Anstalt starke bauliche
Veränderungen vorgenommen. Im obern Teil des Neubaus wurde
ein Turnsaal geschaffen, ein Raum, den die Anstalt schon längst
benötigte. Die körperliche Bewegung spielt in der Schulung
Geistesschwacher eine große Rolle, ist es doch wichtig, geistige
Gebundenheit durch Lockerung der körperlichen Gebundenheit

zu lösen. — Der Baufonds betrug 85 000 Fr. Der Neubau mit
der Zentralheizung, welche auch ins große Anstaltsgebäude
übergeführt wurde, kostete mit noch einigen notwendig
gewordenen andern Reparaturen 160 000 Fr. Der Kanton
gewährte ein Darlehen von 50 000—60 000 Fr. Den Rest der
Bauschuld hofft die Anstalt durch nachträgliche Gaben und
Legate decken zu können.

Die Frequenz ist so ziemlich dieselbe wie letztes Jahr
(Dezember 113). Vor dem Inkrafttreten des jetzigen
Schulgesetzes waren es vor allem die Armenpflegen, welche für
das Kostgeld aufkamen. Nach dem jetzigen Schulgesetz trägt
der Staat 50—75% der Kosten, welche den Schulpflegen durch
Versorgung geistesschwacher Kinder in Spezialanstalten
erwachsen. — Immer wieder betont die Anstalt die Notwendigkeit

verschiedener Arbeitszweige innert ihrem Heim. — Im
Durchschnitt mehrerer Jahre erwiesen sich 70% der Zöglinge
als vollarbeitsfähig und imstande, ihren ganzen Lebensunterhalt

selbst zu verdienen; 20% waren zu einem erheblichen Teil
arbeitsfähig und 10% kaum oder gar nicht erwerbsfähig.

Verband schweizerischer Kinderheime. Schon seit Jahren hat
sich das Bedürfnis geltend gemacht, die vielen schweizerischen
Kinderheime in irgendeiner Art zu einem Interessenverband
zusammenzufassen. Bekanntlich ist es äußerst schwer, sich auf
diesem Gebiet zu orientieren. Neben Heimen, die deutlich auf
gemeinnütziger Grundlage arbeiten und von öffentlichen
Körperschaften getragen werden, bestehen auch sehr viele, welche
Privaten gehören, die ohne Anspruch auf großen Gewinn ihr
ganzes Können der notleidenden oder erholungsbedürftigen
Jugend zur Verfügung stellen. Und endlich gibt es auch wieder
Heime, die nur für gutzahlende Kinder in Betracht kommen
und somit für die Aufnahme von Fürsorgekindern nicht
mitgezählt werden können.

Vor kurzem ist nun in Zürich ein „Verband Schweiz. Kinderheime"

gegründet worden, welcher insbesondere diejenigen
privaten Heime umfassen soll, welche es sich zur Hauptaufgabe
gemacht haben, Kinder von Fürsorgeorganisationen und von
bescheidenen Selbstzahlern aufzunehmen. Der Verband
bezweckt einerseits den Schutz seiner Miglieder, ihre Aufklärung
und Orientierung in verschiedenen Heimfragen und anderseits
eine systematische Propaganda bei den Entsendestellen, bei

Jugendämtern, Schulbehörden und Privaten. Man hofft, nach
und nach auf diese Weise eine gewisse Ordnung in die ganze
Frage bringen zu können, in bezug auf Verpflegung,
Beaufsichtigung der Kinder und Einrichtung der Häuser gewissen
Normen zum Durchbruch zu verhelfen. Ferner sind auch
besondere Kurse für die Heimleiter ins Auge gefaßt worden und
dergl. mehr.

In Fürsorgekreisen ist die Neugründung mit Befriedigung
aufgenommen worden, ist man doch gerade dort froh, wenn
auf ungezwungene Weise die seit Jahren sehr unübersichtliche
Frage der Kinderheime etwas vereinfacht und geklärt werden
kann. E. Schätti, Klosters („Pro Juventute", H. 7, 1936.)
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